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Elf Wienerinnen mit 1 . 116 Lebensjahren

h epAg- -fie sc fawj s ^ e r
_ „ap -j: e in mal ge s t or b en

26 . September ( BK ) Frau Anna Wrba , ein Pflegling des Alters
heimes Baumgarten , wird als fünfte Wienerin des Jahrganges 1853
am 29 . September zu ihrem Hunderter von Bürgermeister Jonas be¬
glückwünscht werden . Seit 1950 haben insgesamt 17 Wienerinnen des
hundertste Lebensjahr erreicht . Die elf derzeit lebenden weibli¬
chen Methusalems unserer Stadt ergeben die erstaulich hohe Zahl
von 1 . 116 Lebensjahren . Bie älteste unter ihnen , Frau Anna Mig-
sc -hits , aus Mauer , steuert froh und munter ihrem 103 . Geburtstag
zu.

'denn man hundert Jahre alt - ird , hat man allerhand erlebt.
Frau Wrba ist vor 88 Jahren als zwölfübriges Bauernkind aus einem
böhmischen Dorf des Kuttenberger Bezirk .es nach Wien gekommen . Ben
300 km langen Weg hat eie zu Fuß zurückgelegt . Bamals ahnte sie
wobl noch nicht , wie sehr und wie lang sie in Glück und Leid mit

ien verDunden sein wird . Zehn Buben und ein Mädel hat sie zur
, ;elt gebracht , und nur wenige der heutigen Generation können sich
vorstellen , welches Maß von Sorgen und Mühe der Haushalt eines
kleinen Ottakringer Schuhmachermeisters und späteren Laternen¬
anzünders zu überwinden hatte . Frau Wrba hat sechs ihrer Kinder
auf einmal während einer Diphtherieepidemie verloren . Vier ihrer
Kinder sind in den späteren Jahren gestorben , und als vor 30 Jah¬
ren auch ihr Mann verschieden ist , blieb aus der einst dreizehn¬
köpfigen Familie nur ein einziger Sohn.

Trotz der schweren Schicksalsschläge bewahrt Frau Wrba ihren
urwüchsigen Humor und die gute Laune , die ihr auch die Stra .pa . sen
des hohen Alters durchhalten helfen.
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Personenstands - und Betriebsaufnähme 1953 in Wien

26 . September ( BK ) Mit dem Stichtage JLO ^ jKfjLAKKf -
fin

det die Personenstands - und Betriebsaufnähme 1953 statt . Pie Aus¬

gabe der Brucksorten an die Grundstückseigentümer oder ihre Ver¬

treter erfolgt in den 26 Wiener Gemeindebezirken für die -

sen mit den Anfangsbuchstaben ; A bis G am Donnerstag , dem 1 . Okto

ber ; H bis M am Freitag , dem 2 . Oktober * N bis R am Samstag , dem

3 . Oktober ; S bis Z am Montag , dem 5 . Oktober.

Aus gabe s te 1 le n o

1 . bis 3 . , 6 . bis 8 . , 10 . bis 13 . und 15 . bis 20 .Bezirks

die Magistratischen Bezirksämter;

4 . und 5 . Bezirks 5 . , Schönbrunner Straße 54;

9 . Bezirks 9 . , Währinger Straße 43;

14 . und 23 . Bezirks die Magistratischen Bezirksämter und

deren Amtsstellen;
21 . Bezirk ; das Magistratische Bezirksamt bezw . für die im

Jahre 1938 eingemeindeten Orte die Ortsvorstehungen;

22 . Bezirk ; für Aspern , Breitenlee , Eßling , Hirschstetten,

Kagran , Kaisermühlen , Neu - Kagran , Stadlau und Süßenbrunn das

Magistratische Bezirksamt ; für die übrigen Orte die Amtsstelle

Gr 0 ß- En zers d 0 r f;
24 . Bezirk ; für das ehemalige Stadtgebiet Mödling das Magi¬

stratische Bezirksamt ; für die übrigen Orte die Amtsstellen bezw

Ortsvorstehungen;
25 . Bezirk ; für Liesing das Magistratische Bezirksamt ; für

Breitenfurt , Inzersdorf und Vösendorf die Amtsstellen ; für Kalks

bürg die Ortsvorstehung Rodaun ; für die übrigen Orte die Orts¬

vor stehungen;
26 . Bezirk ; für Klosterneuburg die Amtsstelle ; für die Übri

gen Orte die Ortsvorstehungen.
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Herabsetzung der StuntLungs zinsen durch die Gemeinde bien

26 . September ( BK ) Nach dem Abgäbeneinhebungsgesetz können

für Stundungen ( Ratenbewilligungen ) von Abgaben Stundungszinsen

von höchstens 2 Prozent über der jeweiligen Bankrate eingehoben

werden . Bi © Österreichische Nationalbank hat nun mit Wirksamkeit

vom 24 . September 1953 die Bankrate von 5 auf 4 Prozent herabge¬

setzt . Der Magistrat hat hieraus die Folgerung gezogen , eie ^ tun-

dungszinsen auf 6 Prozent zu ermäßigen , und laßt diese Ermäßi¬

gung bereits ab 1 , September wirksam werden.

70 . Geburtstag des Kunsthistorikers Hans Ankwicz - Kleehoven

26 . September ( BK) Am 29 . September vollendet Generals taats -r

bibliothekar Hofrat Professor Br . Hans Ankwicz - Kl eehoven das 70.

Lebensjahr.
In Böheimkirchen geboren , betrieb er an der , r ienör und Ber¬

liner Universität geschichtliche und kunstgeschichtliche Studien

und trat 1907 in den staatlichen Bibliothe :ksdienst , zuerst im

Unterrichtsministerium dann im Österreichischen Museum für Kunst

und Industrie , zuletzt an der Akademie der bildenden Künste,

deren Bibliothek er seit 1945 als Direktor leitete . Seine zahl¬

reichen wissenschaftlichen Untersuchungen bewegen sich teils auf

historischem , teils auf kunstgeschichtlichem Gebiet , betreuen

aber auch bibliographische und bibliotheksgeschichtliche Arbei¬

ten . Neben selbständigen Schriften und Gesamtdarstellungen ver¬

faßte er für Sammelwerke wertvolle Beiträge und Lebensbeschrei¬

bungen österreichischer Künstler und betätigte sich als Mitarbei¬

ter verschiedener Fachzeitschriften und Jahrbücher . Seine umfas¬

sende publizistische Wirksamkeit entfaltete er als s/tandiger

Kunstreferent der amtlichen Wiener Zeitung , der er seit 1920 an¬

gehört . Hofrat Dr . Ankwicz hat sich auch durch seine ausgebrei¬

tete Vortragstätigkeit in wissenschaftlichen Vereinigungen und

Volksbildungsinstituten , die ihm Gelegenheit gab , seine genaue

Kenntnis aller Kunstzweige zu zeigen , besondere Verdienste um

das kulturelle Leben Wiens erworben»
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Bürgermeister Jonas eröffnet Kleingärtnerausstellung

Sonnt ag Konz er t au f _d e m JE?afhaus p l
_
a t

_
z

26 . September ( BK ) Heute vormittag wurde auf dem Rathaus¬

platz die Jubiläumsausstellung der Kleingärtner eröffnet . Unter

den Ehrengästen saih man Bürgermeister Jonas , Vizebürgermeister
Weinb erger , die Stadträte Af ri tsch , Koc i , Dkfm . N aths oh läge

_
r ,

Besuch , SäLgmund. und ThaIler , den Geschäfts ! : pnrenden Präsidenten

des Stadtschulrates , Nationa - lrat Dr . Z eichner , Funktionäre der

Stadtverwaltung und der Kleing '
:
! rtnerbewegung . Mit einer Fanfare

vom Rathaustürm aus wurde die Feier eingeleitet . Nach der Begrüs-

sung > durch Gomeinderat Fürstenhofer sprach , wiederholt vom Sei¬

fen unterbrochen , Bürgermeister J onas . Fr führte unter anderem

auss " Eindrucksvoller hätte der Zentralverband der Kleingärtner,
Siedler und Kleintierzüchter Österreichs die Feier seines 35jäh-

rigen Bestehens nicht begehen können , als durch diese imposante

Ausstellung.
Die Tätigkeit des jubilierenden Verbandes , in dem gegenwär¬

tig nicht weniger als 78 . 000 Kleinwirtschafter mit ihren Familien

vereinigt sind , erstreckt sich auf alle Österreichischen Bundes¬
länder . Seine Lehr - und Leistungsschau ist aber vornehmlich aus
Wie n beschickt, ■ aus einer Großstadt , in der begreiflicherweise
die Sehnsucht nach einem Stückchen blühender Erde am größten ist,
Aus dieser Sehnsucht der Großstadtmenschen nach einem natürliche¬
ren Leben ist es auch zu erklären , daß der Verband der Kleingärt¬
ner , Siedler und Kleintierzüchter in Wien 34 . 000 Mitglieder zählt.
Hier tritt auch die enge Verbundenheit zwischen den Kleinwirt¬
schaftern und der Gemeindeverwaltung ganz besonders in Erschei¬

nung . Eies kommt schon äußerlich darin zum Ausdruck, ' daß dieser

Jubiläumsausstellung der Festsaal des Rathauses mit seinen Neben¬
räumen , die Volkshalle , der Arkadenhof und der Rathausplatz zur

Verfügung stehen , wie auch darin , daß sich auch die Gemeindever¬

waltung selbst im erheblichen Umfang an dieser Ausstellung betei¬

ligt . In diesem ehrwürdigen Bau schlägt das Herz von Wien , und
es wirkt wie ein Symbol , daß gerade er diese Ausstellung beher¬

bergt.
Wer hätte in den harten Notjahren des ersten Weltkrieges
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zu hoffen gewagt , daß eich aus den damaligen kümmerlichen ICriegs-

gemüsegärten ein derartiger Auftrieb und eine derart stolze Ent¬

wicklung unseres Kleingartenwesens ergehen würde ! - Garten in der

Großstadt zu besitzen , war bis dahin eines der Vorrechte der obe¬

ren Zehntausend , Viel von dieser Gartenkultur der Vermögenden

ist seither zerfallen , aber an ihre Stelle trat ein Höheres : der

Volksgartenbau , die Gartenkultur aer Arbeiter , Angestellten >~ nd

kleinen Geschäftsleute.
Aus den dazumal zwischen Fabriken und Wohngebäuden mehr

oder weniger wild und wahllos angelegten Kriegsgemüsegärten sind

mittlerweise sorgfältig gepflegte Bauergartenanlagen und Siedlun¬

gen entstanden , eine Obst - und Blumenkultur , wie man sie vordem

in einer Großstadt niemals für möglich gehalten hätte.

Bern arbeitenden .Volke gesunde Wohnungen zu erbauen , Grünan¬

lagen , Bäder , Sport - und Spielplätze zu errichten , die Schulen

zu verbessern und die Hilfsbedürftigen zu befürsorgen , war von

Anbeginn die brennendste Sorge der erst damals demokratisierten

Gemeindeverwaltung des neuen Wien . Aus diesem sozialen - eist ver¬

stand es sich von selbst , daß seitens der Gemeinde - schon unter

Bürgermeister Reumann und den Stadträten TlÖViX un( ^ “

auch die j .unge Bewegung der Kleingärtner , Siedler und Kleintier¬

züchter , soweit wie nur irgend möglich , gefördert wurde.

Ich darf darauf verweisen , daß von den rund 8,500 . 000 m

fläche , welche derzeit den Wiener Kleinwirtschaftern pachtweise

zur Verfügung stehen , mehr als 75 Prozent ^ taktischer Grund sind,

und daß die hiefür zu entrichtenden Pachtzinse im Verhältnis zum

Ertragswert als gering und leicht erschwingbar bezeichne c werden

können . Ich darf aber auch auf die sonstigen Leistungen verweisen

die den Kleingärtnern seitens der Gemeinde geboten werden . Solche

Leistungen sind zum Beispiel die geregelte Wasserversorgung , die

Schaffung von Musteranlagen , der Pflanzenschutzdienst und die

Schädlingsbekämpfung , die fachliche Schulung und Beratung der

Kleinwirtscharter und schließlich die Kredite zur Anschaffung

der notwendigen Gartengeräte " .
Der Bürgermeister sprach dann über die ideellen unci materi?

len Werte der Kleingärtnerbewegung und deren wirtschaftliche Be¬

deutung . Er führte weiter aus ; . " Auch ich bekenne mich freudig

noch immer als Kleingärtner , wenngleich mir die Ausübung dieser
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Neigung derzeit leider nicht möglich ist.

Anerkennend gedenke ich im Namen der Niener Stadtverwaltung

der unermüdlichen Pioniere dieser segensreichen Bewegung . Ich

zolle aber Bank und Anerkennung auch den heute im Zentralverband

der Kleingärtner , Siedler und Kleintierzüchter erfolgreich wir¬

ke n d e n Kräft e n.
Alle Gartenfreunde waren zutiefst erschüttert , als sie am

Ende des fluchwürdigen Krieges vielfach vor verwüsteten G-ärten

und vorkohlten Hütten standen . Aber die Schaffensfreude und der

Aufbauwille haben auch diese Spuren einer namenlosen Barbarei

wieder getilgt , - Und nun stehen wir , den Blick in eine bessere

Zukunft gerichtet , vor dieser prächtigen , herbstlich farbenfro¬

hen Ausstellung , die , besser als es Worte vermögen , die hohen

Leistungen unserer Kleinwirtschafter veranschaulichen wird.

Lassen Sie dieses Bild auf sich einwirken und erkennen Sie , daß

hinter allen diesen Leistungen eine harte Arbeit , eine heiße

Liebe und der unbeugsame Wille zur Behauptung und höheren Ge¬

staltung unseres Lebens steht ! ”

Nach den letzten Worten des Bürgermeisters erklangen noch¬

mals Fanfaren , gleichzeitig stiegen hundert Tauben vom Platz auf.

Hierauf begaben sich der Bürgermeister und die Pestgäste auf

einen Rundgang durch die Ausstellung.
Am Sonntag , findet anläßlich der Ausstellung auf dem Eat-

hausplatz ein Pletz ko n zer t der städtischen Musikkapellen statt,
das um 14 . 30 Uhr beginnt . So ntag , den 4 . Oktober , spielt zum

Abschluß der Ausstellung die Polizsimusik Wien . Im Großen Fest¬

saal findet jeweils zum Wochenende eine kleine Modenschau statt,
bei der die Töchter von Kleingärtnern die modischen Werke ihrer

Mütter wie Pelze , Stricksachen u . a ., vorführen.

Pferdemarkt vom 24 . September

26 . September ( BK) Aufgetrieben wurden 25 Pferde , Als

Schlächterpferde wurden 19 verkauft . Unverkauft blieben 6 . Per

Marktverkehr war flau.
Herkunft der Tiere ? Wien 1 , Nieder Österreich 7 , Oberöster¬

reich 7 , Burgenland 3 , Salzburg 6 , Kärnten 1.
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Die besten August - Plakate

26, ' September ( RK ) Von der Plakatwertungsaktion 1953 defl
Amtes für Kultur und Volksbildung wurden als beste Plakate des

Monates August aus gewählt ? " Spor t -
_T o to

_
5 . gpieljjahr !l , Entwurf

W . Hof man n ^
" Tiergarten Schönbr unn 11 , Entwurf Willi Krieglj M Tag

des Kindes 11
., Entwurf Halter Harnisch und Ernst Trauner und das

Straßenbahnplakat " Kurse Bernfsfo rtb lldung " , Entwurf Atelier Hof¬

mann # Als beachtenswertes Pilmplakat wurde " Als die Rothäute - rit¬
ten ; -» » " bezeichnet#

Portugiesische Fußballer im Wiener Rathaus

Ei
_
n

_
Mei dli nger MasKottchen aus ^Lissabon

26 . September ( RIC ) Die Nationalmannschaft der portugiesi¬
schen Fußballer besuchte heute vormittag das Wiener Rathaus , wo
sie im steinernen Baal durch Stadtrat Afritsch in Vertretung des

Bürgermeisters herzlich begrüßt wurde # Die 15 Spieler und ihre

Begleiter , unter ihnen auch der Polizeichef von Lissabon , Loureiro_
in seiner Funktion als Präsident des Portugiesischen Fußballver-
band .es , wurden durch den Präsidenten des Wiener Fußballverbandes *
Oberamtsrat Putzend ople r , vorgesteilt.

Stadtrat Afrit sph verlies in seiner Begrüßungsansprache auf

die völkerverbindende Mission des Sportes . Namentlich der Fußball
als das weitaus popul ’ rste Ballspiel unserer Zeit hat eine große
Aufgabe zu erfüllen , nämlich die Festigung der Freundschaft unter
den Völkern . Stadtrat Afritsch wünschte namens der Stadtverwaltung
dem Länderepiei zwischen Portugal und Österreich die besten sport¬
lichen Erfolge.

President Lojare jjro erwiderte die Begrüßung mit einem Dank
Mr die herzliche Aufnahme seiner Mannschaft in Wien . was wir
während unseres Aufenthaltes in Wien bis jetzt gesehen und erlebt
haßen , sagte er , erfüllt uns mit aufrichtigster (Begeisterung.
Hie und da sahen wir noch Spuren des Krieges , aber auch die Lei¬

stungen des Wiederaufbaues und vir können nur den Lebenswillen
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der Bewohner dieser Stadt bewundern . Ben v ienern wünschen wir,
daß in Zukunft kein einziger Stein dieser herrlichen Stadt mehr

zerstört werden möge.
Im Gefolge der Fußballmannschaft war auch deren blondhaari¬

ges Maskottchen , das sich bald als waschechtes Wiener Kind und

noch dazu als ein eingefleischter Wacker - Anhänger entpuppte . Ber

treue Begleiter der Portugiesen ist der zwölfjährige Günther

Waee k aus Meidling , der nicht wenig darauf stolz ist , daß er

jeden einzelnen Portugiesen zu seinen persönlichen Freunden zäh¬

len darf . Br vorbrachte nämlich als vriener Pflegekind volle vier

Jahre in Portugal , von wa er erst vor kurzem zu seinen Fitern
zurück nach Wien kam.

Bie Gäste aus Portugal benutzten den Besuch im Wiener Rat¬

haus auch zur Berichtigung der Jubiläumsausstellung der Österrei¬

chischen Kleingärtner.
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B ürgermeister Jonas eröffnete neue Sportanl age der Berufsschüler

26 . September ( RK ) Bürgermeister Jonas eröffnete heute in

Anwesenheit von Bundesminister Br . Gerö , Stadtrat D ' im . p.B.t fo.X

Schläger , des Geschäftsführenden Präsidenten des Wiener Stadt¬

schulrates , Nationalrat Br . Zechner , und zahlreichen Sport - und

Schulfunktionären eine neue Sportanlage für die Wiener Berufs¬

schüler . Sie befindet sich neben dem ctadion c -uf einem menr als

6 . 000 Quadratmeter großen Grundstück , das die Stadionbetriebs-

gesellschaft den Berufsschülern zur Verfügung gestellt hat.

Landesschulinspektor Ing . Herrmann wies darauf hin daß die

Berufsschüler keinen obligaten Turnunterricht haben . Doch be¬

stehe gerade in ihrem Alter ein starkes Verlangen nach sportli¬

cher Betätigung , Diese ist auch schon deshalb sehr wichtig,

weil sie einen Ausgleich gegenüber der einseitigen Beruistätig—

keit darstellt . Die Wiener Berufsschüler betreiben im Rahmen

ihrer Schulgemeinde fast alle Sportarten * In manchen naben sie

es zu nennenswerten Leistungen gebracht .. So errang zum Beispiel

die Judomannschaft der Berufsschule bei den österreichischen

Meisterschaften den zweiten Platz . Im vergangenen Jahr haben 14

Fußballmannschaften der Berufsschüler einen regelrechten Cup

ausgetragen . Im Anschluß an die Eröffnung findet das Endspiel

statt , bei dem die Msler und Anstreicher den Schülern der Han¬

delsakademie Wien I gegenüberstehen werden.

Die Wiener Berufsschüler haben bei der Errichtung ihres

neues Sportplatzes selbst die Initiative ergriffen . Sie veran¬

stalteten eine Sammlung , deren 'Ergebnis mehr ? le 26 . 000 Schil¬

ling waren * Allerdings reichte dieser Betrog nicht o. us und so

wandten sie sich auch noch an die Gemeinde Wien , die mit einer

Subvention zu Hilfe kam . Weitere Geldunterstützungen leisteten

der Österreichisch Fußballbund , der Wiener Fußballverband und

das Bundesministerium für Unterricht . Landesschulinspektor Ing.
Herrmann dankte im Namen der ihm unterstehenden 28 *000 Berufs¬

schüler allen Stellen , die sich um die Schaffung des Sport-
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pletzes verdient gemacht haben,

Bürgermeisters J onas ging in seiner Broffnungsreae auf das

Problem der Schaffung von Sportplätzen ein . Kieses Problem wäre

nicht allzu schwer zu lösen , wenn die jungen Menschen , so wie in

diesem Pall die Wiener Berufsschüler , nicht erst darauf warten,

bis jemand etwas für sie tut , sondern selbst die Sache in die

Hand nehmen . Alles lasse sich machen , v/enn ma,n zuerst selbst

einmal in die Tasche und dann zu Schaufel und Scheibtruhe greift»

Eine solche Arbeit ertüchtigt den Körper und kann große Preude

bereiten ., Br erinnerte in diesem Zusammenhang an die Zeit vor

dem Krieg , als bei der Errichtung einer Skisprungschanze im Wie¬

nerwald ein pensionierter General mit seinen Sportfreunden eben¬

falls zu Krampen und Schaufel griff . Dieser - Mann ist heute unser

Staatsoberhaupt , Man müsse sich über das Stadium des Diskutierens

hinaus begeben und selbst anpacken . Der Bürgermeister appellierte

an die Berufsschüler , nicht nur ihre Luit an der körperlichen

Betätigung sondern auch ihren Opfersinn und ihren Sparsinn an

die nachkommenden Jahrgänge weiterzugeben . Wir sind interessiert

an dem Kräftemessen , ebenso aber auch daran , daß unsere jungen

Menschen beim Spiel ihren Charakter üben und die so gewonnenen

wortvollen Erfahrungen im Lebenskampf anwenden.

Die Eröffnungsfeier , die bei herrlichem Wetter auf dem

wunderschönen frischen Basen der neuen Anlage stattfand , wurae

durch Vorträge eines Mädchenchores der städtischen Frauenberufs¬

schulen Wilhelm Bxner - Gasse und Brückengasse verschönt.
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Kunstschau am Stadtrand

26 . September ( BK ) Heute nachmittag wurde im Genossen¬

schaft s haus der Neuen Siedlung Stad lau eine vom Amt für Kultur

und Volksbildung veranstaltete Kunstausstellung der m der Sied¬

lung lebenden Künstler eröffnet . Bezirksvorsteher Ho r a c ek konnte

bei dieser Gelegenheit viele bekannte Künstler und Kunstfreunde

in Stadlau begrüßen , darunter Stadtrat Afr
_
itsch , der in * ertre

tung von Amtsführenden Stadtrat für Kultur und Volksbildung Mandl,

die Eröffnung vorgenommen hat.

Stadtrat Afrit sch verwies auf die Bemühungen der Stadtver¬

waltung , jede ernstliche Kunstrichtung dem Volk näher zu bringen

und die Künstler selbst durch Aufträge zu fördern . " So sehr ’ r ir

für die Mechanisierung der Arbeit , besonders der schweren Arbeit

sind "
, sagte der Stadtrat , " sind wir gegen die Mechanisierung

der Kunst . Denn fiberall wo diese Gefahr besteht , droht ein Bück-

schlag " . Br dankte der Stadlauer ■ Künstlerschaft rür ihre Bemühun¬

gen, , die dazu beigetragen haben , daß in wenigen Jahren Stc ~ dlau

beinahe zu einem kunstgeographischen Begriff geworden ist . Ihrer

" Zweiten Kunstschau " am Stadtrand wünschte er die besten wrfolge.

Die einführenden VTorte sprach Prof . A . P . GüVersloh . -die

Stadlauer Ausstellung , die vom 27 . September bis 17 . Oktober täg¬

lich von 10 bis 13 Uhr zugänglich ist , zeigt Plastiken , Biloer,

Graphik und eine Kollektivschau von Maria Bi 1 n -an - BiJLger«
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